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Verordnung zur Änderung der
Urlaubs- und Stellvertretungs-
verordnung

vom 22. September 2012  AZ 21.00 Nr. 793

Aufgrund § 25 Abs. 4 Kirchenverfassungesetz und
§ 75 Abs. 1 Satz 1 Württb. Pfarrergesetz wird in Aus-
führung von § 39 Abs. 3 Württb. Pfarrergesetz ver-
ordnet:

Artikel 1
Änderung

Nr. 10.2 Satz 2 der Urlaubs- und Stellvertretungs-
verordnung vom 21. Februar 1978 (Abl. 48, S. 74) in
der Fassung der Bekanntmachung vom 4. August 1993
(Abl. 55 S. 645), zuletzt geändert durch Verordnung
vom 8. September 2009 (Abl. 63 S. 551), wird wie
folgt geändert:

Die Worte „vier Wochen“ werden durch die Worte
„eine Woche, zuzüglich zweier Tage zum Abschluss
der praktisch-theologischen Hausarbeit und zwar am
Montag und Dienstag derjenigen Woche, in der die
Auswertungstage des Ausbildungsabschnittes gemäß
§ 10 Studienordnung liegen, sowie eines weiteren Ta-
ges am Tag der letzten mündlichen Prüfung“ ersetzt.

Artikel 2
Inkrafttreten, Übergangsbestimmung

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 1. Januar
2014 in Kraft.

Kirchliche Verordnung zur Ände-
rung der Ämterzuordnungs-
verordnung

vom 4. Oktober 2012  AZ 24.00 Nr. 305

Zur Ausführung von § 2 Kirchenbeamtenbesoldungs-
und -versorgungsgesetz und von § 15 Kirchenbe-
amtengesetz der EKD wird nach Beratung gemäß § 39
Absatz 1 der Kirchenverfassung verordnet:

Artikel 1
Änderung der Ämterzuordnungsverordnung

In § 1 Besoldungsordnung A 2. Gehobener Dienst
werden nach der Besoldungsgruppe A 13 die Worte
„Besoldungsgruppe A 14: Erster Kirchenverwaltungs-
oberamtsrat, Erste Kirchenverwaltungsoberamtsrätin
Lehrer, Lehrerin1“ eingefügt.

1) In der Funktion als Schuldekan oder als Schuldekanin

Artikel 2
Inkrafttreten

Diese Verordnung tritt zum 1. November 2012 in Kraft.
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Verordnung über die Beurteilung
und Beförderung der Kirchen-
beamten und Kirchenbeamtinnen

vom 4. Oktober 2012  AZ 24.00 Nr. 304

Aufgrund der §§ 14 und 42 des Kirchenbeamten-
gesetzes der EKD in Verbindung mit § 10 des Kirch-
lichen Gesetzes zur Regelung des Kirchenbeamten-
rechts, § 40 der Kirchengemeindeordnung und § 24
der Kirchenbezirksordnung wird folgendes verordnet:

I. Beurteilung

§ 1
Dienstliche Beurteilungen

Dienstliche Beurteilungen sind die Regelbeurteilung,
die Anlassbeurteilung und die Probezeitbeurteilung.
Die Bewertung erfolgt jeweils im Vergleich zu den
anderen Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen des-
selben Amtes.

§ 2
Regelbeurteilung

(1) Eignung, Befähigung und Leistung der Kirchen-
beamtinnen und Kirchenbeamten sind regelmäßig alle
vier Jahre zu beurteilen.

(2) Die Regelbeurteilung kann zurückgestellt werden,
wenn

1. gegen die Kirchenbeamtin oder den Kirchen-
beamten ein gerichtliches Strafverfahren, ein
Disziplinarverfahren, Vorermittlungen oder ein
strafrechtliches Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden ist oder

2.  im Einzelfall ein dringender Grund vorliegt.

Nach dem rechtskräftigen Abschluss des Verfahrens,
der Einstellung der Ermittlungen oder dem Wegfall
des dringenden Grundes im Einzelfall ist die periodi-
sche Beurteilung nachzuholen.

(3) Keine Regelbeurteilung erhalten

1. Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen in einem
Amt der Besoldungsgruppe A 16,

2. Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen, die das
58. Lebensjahr vollendet haben,

3. Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen auf
Widerruf im Vorbereitungsdienst,

4. Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen, die am
Beurteilungsstichtag bereits länger als ein Jahr

a) beurlaubt,

b) zu einem anderen Dienstherrn abgeordnet,

c) zu einer Einrichtung oder einem Dienstherrn
außerhalb des Geltungsbereichs des KBG.EKD
zugewiesen oder,

d) von ihrer dienstlichen Tätigkeit freigestellt sind,

5. Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen während
der Probezeit,

6.  weitere Fallgruppen von Kirchenbeamten und
Kirchenbeamtinnen nach Festlegung des Ober-
kirchenrats.

§ 3
Anlassbeurteilung

Außer in regelmäßigen Zeitabständen können Kir-
chenbeamte und Kirchenbeamtinnen auch vor Ent-
scheidungen über eine Versetzung, Beförderung oder
die Übertragung eines höherwertigen Amtes sowie bei
Vorliegen eines besonderen dienstlichen oder persön-
lichen Bedürfnisses dienstlich beurteilt werden.

Ein besonderes dienstliches Bedürfnis liegt insbeson-
dere dann vor, wenn das Gesamturteil einer Regel-
beurteilung nicht den Anforderungen entspricht. In
diesem Fall erfolgt ein Jahr nach Ablauf des letzten
Beurteilungszeitraums und bei unverändertem Ge-
samturteil ggf. fortlaufend jährlich eine Anlassbeur-
teilung.

§ 4
Probezeitbeurteilung

Bei der Probezeitbeurteilung wird das Gesamtergeb-
nis abweichend von § 5 so zusammengefasst, dass
festgestellt wird, ob sich der Kirchenbeamte oder die
Kirchenbeamtin während der Probezeit bewährt hat
und ob er oder sie für die Übernahme in das Kirchen-
beamtenverhältnis auf Lebenszeit geeignet ist.

Für Vikarinnen und Vikare, deren Pfarrdienstverhältnis
auf Widerruf vor dem 1. April 2012 begonnen hat,
findet Nr. 10.2 Satz 2 in der bis zum 31. Dezember
2013 geltenden Fassung Anwendung.
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§ 5
Gesamturteil

(1) Das Gesamtergebnis der Regel- und der Anlass-
beurteilung ist in einer der im Folgenden genannten
Beurteilungen zusammenzufassen:

hervorragend

übertrifft erheblich die Anforderungen
übertrifft die Anforderungen

entspricht voll den Anforderungen

entspricht noch den Anforderungen

entspricht nicht den Anforderungen.

(2) Den in Absatz 2 genannten Beurteilungen von
„übertrifft erheblich die Anforderungen“ bis „ent-
spricht voll den Anforderungen“ darf gegebenenfalls
der Zusatz „mit deutlicher Tendenz nach oben“ beige-
fügt werden. Anderslautende Zusätze sind unzulässig.

§ 6
Zuständigkeit, Beurteilungskommission,

Verfahren

(1) Verantwortlich für die Durchführung der Beurtei-
lung ist

a) der Direktor oder die Direktorin im Oberkirchen-
rat für die dort tätigen Kirchenbeamten und
Kirchenbeamtinnen,

b) der zuständige Dezernent oder die zuständige
Dezernentin im Oberkirchenrat für die außerhalb
des Oberkirchenrats tätigen Kirchenbeamten und
Kirchenbeamtinnen der Landeskirche einschließ-
lich der Leiter und Leiterinnen der dem Ober-
kirchenrat nachgeordneten Dienststellen,

c) der Leiter oder die Leiterin des Rechnungs-
prüfungsamts der Landeskirche für die dort
tätigen Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen
sowie der Präsident oder die Präsidentin der
Landessynode für die Beurteilung des Leiters
oder der Leiterin des Rechnungsprüfungsamtes
und seiner Stellvertretung,

d) der oder die Vorsitzende des vertretungsbe-
rechtigten Organs des Dienstherrn für die
sonstigen Kirchenbeamten und Kirchen-
beamtinnen.

Eine Delegation der Befugnisse ist nur mit Zustim-
mung des Oberkirchenrats möglich.

(2) Die Beurteilungen der Kirchenbeamten und Kir-
chenbeamtinnen (Absatz 1) werden auf der Grundla-
ge von Entwürfen gefertigt, die der oder die unmittel-
bare Vorgesetzte (z.B. Dezernent oder Dezernentin,
Referent oder Referentin, Leiter oder Leiterin einer
Dienststelle) erstellt und auf dem Dienstweg den Ver-
antwortlichen nach Absatz 1 zuleitet.

(3) Um einen möglichst einheitlichen Maßstab für die
Beurteilung der Kirchenbeamten und Kirchenbeam-
tinnen zu gewährleisten, bedürfen die gemäß Absatz 1
erstellten Beurteilungen zu ihrer Wirksamkeit der Be-
stätigung einer vom Oberkirchenrat berufenen Kom-
mission. Wird eine Beurteilung nicht von der Mehr-
heit der Mitglieder der Kommission bestätigt, ent-
scheidet der Direktor oder die Direktorin im Oberkir-
chenrat, bei Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen
des Rechnungsprüfungsamtes der Präsident oder die
Präsidentin der Landessynode.

(4) Die Kommission besteht aus dem Direktor oder
der Direktorin im Oberkirchenrat als dem oder der
Vorsitzenden, dem Dezernenten oder der Dezernentin
des Oberkirchenrats für Dienst- und Arbeitsrecht, den
Leitern oder Leiterinnen der Referate Dienstrecht und
Interne Verwaltung, und zwei von der Kirchenbeam-
tenvertretung benannten Kirchenbeamten oder Kir-
chenbeamtinnen. Außerdem gehört der Kommission
das folgende weitere vom Oberkirchenrat berufene
Mitglied an: Eine weitere von den Dienststellen-
leitungen landeskirchlicher Dienststellen und Einrich-
tungen vorgeschlagene Person.

(5) Die von der Kirchenbeamtenvertretung, den
Dienststellenleitungen landeskirchlicher Dienststellen
und Einrichtungen benannten bzw. vorgeschlagenen
Mitglieder der Kommission werden für die Dauer von
sechs Jahren bestellt. Für den gleichen Zeitraum ist
jeweils eine Person als erste und zweite Stellvertre-
tung zu benennen. Die in Absatz 4 Satz 1 genannten
Personen werden im Falle der Verhinderung durch ihre
ordentlichen Stellvertretungen vertreten. Dies gilt auch
für den Fall, dass ein Kommissionsmitglied als der
oder die unmittelbare Vorgesetzte den Beurteilungs-
entwurf nach Absatz 2 erstellt hat.

(6) Die Beurteilungen sind spätestens bis zum 31. Au-
gust (Beurteilungsstichtag 30. Juni) oder 28. Februar
des Folgejahres (Beurteilungsstichtag 31. Dezember)
dem Oberkirchenrat vorzulegen, der sie nach Vorprü-
fung unverzüglich an die nach Absatz 4 zuständige
Kommission zur Bestätigung weiterleitet.
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§ 7
Beurteilung von Kirchenbeamten und Kirchen-

beamtinnen, die beurlaubt, abgeordnet
oder zugewiesen sind

(1) Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen, die be-
urlaubt, abgeordnet oder zugewiesen sind, werden
gegebenenfalls auf Veranlassung ihres Dienstherrn von
dem Leiter oder der Leiterin der Dienststelle oder Ein-
richtung beurteilt, zu der sie beurlaubt, abgeordnet
oder zugewiesen sind.

(2) Die Beurteilungen bedürfen der Bestätigung nach
§ 6 Absatz 3.

§ 8
Beurteilungsgespräch, Tätigkeits- und

Aufgabenbeschreibung

(1) Bevor eine Beurteilung weitergeleitet wird, führt
der oder die Vorgesetzte mit dem oder der zu Beurtei-
lenden ein eingehendes Gespräch über alle für die
Beurteilung wichtigen Gesichtspunkte, insbesondere
über die Aufgabenbeschreibung, und teilt dem oder
der zu Beurteilenden den Beurteilungsentwurf mit.
Der oder die zu Beurteilende kann während des Ge-
sprächs gegen den Inhalt des Beurteilungsentwurfs
Einwendungen erheben, die der oder die Vorgesetzte
prüft und falls sie von ihm oder ihr für gerechtfertigt
gehalten werden, berücksichtigt. Der Vorschlag für das
Gesamturteil wird auf einem gesonderten Blatt der
Beurteilung erst bei der Weiterleitung an die nach §§ 2
und 3 zuständigen Stellen beigefügt.

(2) Sofern kein Geschäftsverteilungsplan und keine
Aufgabenbeschreibung vorhanden sind, soll der
Kirchenbeamte oder die Kirchenbeamtin eine Aufstel-
lung der ihm oder ihr übertragenen Aufgaben erstel-
len. Diese Aufstellung wird dem Beurteilungsentwurf
beigefügt und muss Äußerungen des oder der Vorge-
setzten für die Anforderungen und Schwierigkeiten
des Arbeitsgebietes des oder der zu Beurteilenden
enthalten.

§ 9
Eröffnung der Beurteilung

Die Beurteilungen werden den Kirchenbeamten und
Kirchenbeamtinnen eröffnet, wenn sie gemäß §§ 6
Absatz 3, 11 Absatz 4 oder 7 Absatz 2 bestätigt sind.

§ 10
Beurteilung Schwerbehinderter

Bei der Beurteilung der Leistung Schwerbehinderter
sind die Richtlinien des Oberkirchenrats über die Für-
sorge für Schwerbehinderte kirchliche Mitarbeiter-
innen und Mitarbeiter im Bereich der Evangelischen

Landeskirche in Württemberg in der jeweils gelten-
den Fassung zu beachten.

§ 11
Beurteilung von Lehrkräften an Schulen –

unbeschadet ihrer Trägerschaft

(1) Für die Beurteilung der Lehrkräfte an kirchlichen
Schulen gilt die Verwaltungsvorschrift „Beratungsge-
spräch und dienstliche Beurteilung der Lehrkräfte an
öffentlichen Schulen des Landes Baden-Württemberg“
vom 21. Juli 2000 (K. u. U. 2000 S. 280, zuletzt geän-
dert durch VwV vom 10. August 2009, K. u. U. 2009
S. 200) in der jeweils geltenden Fassung  entsprechend,
soweit sich nicht aus Kirchengesetzen oder aus dieser
Verordnung etwas anderes ergibt. Lehrkräfte an kirch-
lichen Schulen sind jeweils in dem Jahr dienstlich zu
beurteilen, in dem auch die Lehrkräfte an Schulen
des Landes Baden-Württemberg periodisch beurteilt
werden.

(2) Verantwortlich für die Durchführung der Beurtei-
lung der kirchlichen Lehrkräfte an Schulen ist der oder
die Vorsitzende des vertretungsberechtigten Organs
des Schulträgers. Der Schulleiter oder die Schulleiterin
erstellt die Beurteilung. Der oder die Vorsitzende des
vertretungsberechtigten Organs des Schulträgers und
der Schulleiter oder die Schulleiterin verantworten die
Beurteilung gemeinsam durch Unterschrift. Der oder
die Vorsitzende des vertretungsberechtigten Organs
des Schulträgers hat das Recht, die Beurteilung des
Schulleiters oder der Schulleiterin nach dessen oder
deren Anhörung unter Anfügung einer schriftlichen
Begründung abzuändern. Der oder die Vorsitzende des
vertretungsberechtigten Organs des Schulträgers kann
seine oder ihre Befugnisse auf ein anderes Mitglied
des Organs übertragen.

(3) Zuständig für die Beurteilung der Lehrkräfte im
Kirchenbeamtenverhältnis an öffentlichen Schulen ist
der Schuldekan oder die Schuldekanin.

(4) Die Beurteilungen bedürfen zu ihrer Wirksamkeit
der Bestätigung einer Kommission, die aus den De-
zernenten oder den Dezernentinnen des Oberkirchen-
rats für Kirche und Bildung und Dienst- und Arbeits-
recht, dem Leiter oder der Leiterin des Referats Dienst-
recht, zwei vom Oberkirchenrat benannten Schullei-
tern oder Schulleiterinnen, zwei von der Evangelischen
Schulstiftung in Württemberg benannten Lehrkräften
und einer von der Evangelischen Schulstiftung in
Württemberg benannten Vertretung besteht. Die Kom-
mission kann Beurteilungen einschließlich des Ge-
samturteils abändern. Eine abgeänderte Beurteilung
ist der Lehrkraft durch den Schulleiter bzw. die Schul-
leiterin nochmals zu eröffnen.

(5) § 6 Absatz 5 gilt entsprechend.
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(6) Lehrkräfte, die ohne Dienstbezüge zu kirchlichen
Schulen beurlaubt oder abgeordnet sind, werden nach
Maßgabe dieser Verordnung beurteilt. Für beurlaubte
oder abgeordnete Lehrkräfte im Kirchenbeamten-
verhältnis gilt § 7 Absatz 1 entsprechend.

(7) Schulleiter und Schulleiterinnen an kirchlichen
Schulen werden nicht beurteilt.

(8) Bei Lehrkräften, deren Dienstherr die Evangeli-
sche Schulstiftung in Württemberg ist, erfolgt die
Vorlage der Beurteilung auf dem Dienstweg über die
Evangelische Schulstiftung.

(9) Die Vorschriften der §§ 2, 5, 6 Absätze 1 bis 4
und 7 Absatz 2 finden auf Lehrkräfte an kirchlichen
Schulen keine Anwendung.

§ 12
Beschwerde

(1) Hält der Kirchenbeamte oder die Kirchenbeamtin
die Beurteilung für unzutreffend, so kann innerhalb
eines Monats nach Eröffnung der Beurteilung Be-
schwerde beim Oberkirchenrat erhoben werden.

(2) Nach Entscheidung des Oberkirchenrats oder sechs
Monate nach Stellung des Antrags gemäß Absatz 1
kann der Kirchenbeamte oder die Kirchenbeamtin das
Verwaltungsgericht der Evangelischen Landeskirche
in Württemberg anrufen und geltend machen, er oder
sie sei durch die Entscheidung des Oberkirchenrats
oder infolge Unterlassung der Entscheidung in sei-
nen oder ihren Rechten verletzt.

II. Beförderung

§ 13
Laufbahnrecht

Das Laufbahnrecht für die Beamten und Beamtinnen
des Landes Baden-Württemberg gilt für die Kirchen-
beamten und Kirchenbeamtinnen entsprechend, soweit
sich nicht nach kirchlichem Recht etwas anderes er-
gibt.

§ 14
 Besoldungsgruppen und Stellenbewertung

(1) Kirchenbeamte und Kirchenbeamtinnen sind in
Besoldungsgruppen einzuweisen, die der staatlichen
Besoldungsordnung entsprechen, sofern die laufbahn-
rechtlichen Voraussetzungen und die entsprechenden
Beförderungszeiten erfüllt sind.

(2) Für die Besoldung ist – vorbehaltlich besonderer
Festlegung im Haushaltsgesetz – die jeweilige Bewer-
tung der Stelle maßgebend. Die Bewertung der Stel-
len der Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen er-
folgt, sofern nichts anderes bestimmt ist, nach einem
Punktesystem, in welchem die dem Kirchenbeamten
oder der Kirchenbeamtin übertragenen Dienstauf-
gaben entsprechend zu berücksichtigen sind.

(3) Die Stellenbewertung nach Absatz 2 erfolgt durch
eine Kommission, die beim Oberkirchenrat gebildet
wird. Der Kommission gehören an die Leiter oder
Leiterinnen der Referate Dienstrecht, Arbeitsrecht und
Interne Verwaltung des Oberkirchenrats, ein Vertreter
oder eine Vertreterin des Rechnungsprüfungsamtes
sowie je ein Vertreter oder eine Vertreterin der Kirchen-
beamtenvertretung und der Berufsgruppe „Kirchen-
beamte im Verwaltungsdienst“ in der Landeskirch-
lichen Mitarbeitervertretung. Den Vorsitz in der Kom-
mission führt der Leiter oder die Leiterin des Referats
Dienstrecht. Das Ergebnis der Stellenbewertung be-
darf bei landeskirchlichen Stellen der Bestätigung
durch den Oberkirchenrat, bei den übrigen Stellen
durch das für Dienstrecht zuständige Dezernat.

§ 15
 Beförderungsvoraussetzungen, Aufstieg

(1) Voraussetzungen für die Beförderung sind zum
einen die Erfüllung der laufbahnmäßigen Vorausset-
zungen, die Erfüllung der sich aus den Anlagen erge-
benden Beförderungszeiten, eine entsprechend posi-
tive dienstliche Beurteilung und die stellenrechtliche
Möglichkeit. Die Beförderungszeiten richten sich nach
der Bewertung der Stelle, die dem Kirchenbeamten
oder der Kirchenbeamtin übertragen ist. Längere Be-
förderungszeiten als angegeben, sind bei entsprechend
mäßiger Beurteilung möglich.

(2) Die Beförderung soll nicht innerhalb von zwei
Jahren vor Erreichen der Altersgrenze ausgesprochen
werden.

(3) Dienstzeiten, die nach dieser Verordnung Voraus-
setzung für eine Beförderung oder für den Aufstieg
sind, rechnen von der ersten Verleihung eines Amtes
in der Laufbahngruppe. Zeiten, die nach dem Beste-
hen der Laufbahnprüfung beim Land, bei einer Ge-
meinde, bei einem Landkreis, bei einer sonstigen der
Aufsicht des Landes unterstehenden Körperschaft,
Anstalt oder Stiftung des öffentlichen Rechts oder bei
einem kommunalen Landesverband oder im kirchli-
chen Dienst im Angestelltenverhältnis zurückgelegt
wurden, können angerechnet werden, wenn die Tätig-
keit nach Art und Bedeutung mindestens der Tätig-
keit in einem Amt der betreffenden Laufbahn entspro-
chen hat und nicht schon auf die Probezeit angerechnet
worden ist.
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Als Beförderungszeit gilt auch die Zeit eines Urlaubs

1. ohne Bezüge, wenn dieser überwiegend dienst-
lichen Interessen oder kirchlichen Belangen dient
und dies bei Gewährung des Urlaubs von der
obersten Dienstbehörde oder der von ihr be-
stimmten Stelle schriftliche festgestellt worden
ist, bis zu insgesamt zwei Jahren,

2. für die Tätigkeit in öffentlichen zwischenstaatli-
chen oder überstaatlichen Organisationen oder
zur Übernahme von Aufgaben der Entwicklungs-
hilfe

3. wegen tatsächlicher

a) Betreuung und Pflege eines Kindes unter 18
Jahren

b) Pflege eines nach ärztlichem Gutachten pflegebe-
dürftigen sonstigen nahen Angehörigen, insbe-
sondere aus dem Kreis der Eltern, Schwieger-
eltern, Ehegatten, Geschwister sowie volljährigen
Kinder

bis zu zwei Jahren; der Zeitraum vermindert sich um
Zeiten, die auf die Probezeit angerechnet worden sind.
Das Nähere regelt der Evangelische Oberkirchenrat
im Einzelfall.

(4) Stellen, die einer nächsthöheren Laufbahn zuge-
ordnet sind, können, wenn sie nicht höchstens im End-
amt des gehobenen Dienstes besetzt werden, nur im
Zusammenhang mit einem Laufbahnwechsel übertra-
gen werden. Vor dem Laufbahnwechsel ist, nach der
Eignungsfeststellung, die erfolgreiche überwiegende
Wahrnehmung von Aufgaben der nächsthöheren Lauf-
bahn  für die Dauer mindestens eines Jahres erforder-
lich. Die Feststellung der Eignung erfolgt auf Antrag
der jeweiligen Dienststellenleitung durch die beim
Oberkirchenrat gebildete Beurteilungskommission
(§§ 6 und 11). Diese legt die Bewertungsmaßstäbe fest.
Sie kann den Laufbahnwechsel von der Erfüllung be-
stimmter Voraussetzungen abhängig machen.

(5) Für den Aufstieg in den höheren Dienst ist min-
destens das Gesamturteil „übertrifft erheblich die
Anforderungen“ in den beiden letzten periodischen
Beurteilungen oder, mit Zustimmung der gemäß § 6
Absatz 1 verantwortlichen Person, in der letzten peri-
odischen Beurteilung und in einer, frühestens nach
Ablauf eines weiteren einjährigen Beurteilungs-
zeitraums erstellten, Anlassbeurteilung erforderlich.

(6) In den höheren Dienst kann ohne Eignungsfest-
stellung auch aufsteigen, wer einen vom Oberkirchen-
rat fachspezifisch anerkannten Masterabschluss be-
rufsbegleitend erworben und die erfolgreiche über-

wiegende Wahrnehmung von Aufgaben der nächsthö-
heren Laufbahn für die Dauer mindestens eines Jah-
res erbracht hat.

(7) Ein Kirchenbeamter oder eine Kirchenbeamtin
kann mit Rückwirkung von höchstens drei Monaten,
gerechnet vom Ersten des Monats, in dem die Beför-
derung wirksam wird, in eine besetzbare Planstelle
eingewiesen werden, wenn er oder sie während dieser
Zeit die Obliegenheiten dieses oder eines gleichwer-
tigen Amtes wahrgenommen und die beamtenrecht-
lichen Voraussetzungen für die Beförderung erfüllt hat.
Die Zeit nach Satz 1 wird voll auf die Wartezeit für
eine eventuelle Beförderung angerechnet.

§ 16
Genehmigungsvorbehalt

Beschlüsse eines Kirchengemeinderats oder eines
Kirchenbezirksausschusses über die Beförderung ei-
nes Kirchenbeamten oder einer Kirchenbeamtin in eine
höhere Besoldungsgruppe sowie über die Gewährung
einer Zulage bedürfen der Genehmigung durch den
Oberkirchenrat. Dasselbe gilt für die Anstellung ei-
nes Kirchenbeamten oder einer Kirchenbeamtin durch
eine Kirchengemeinde oder einen Kirchenbezirk. Ent-
sprechende Anträge auf Genehmigung der Beschlüs-
se sind rechtzeitig vor dem möglichen Anstellungs-
zeitpunkt, bei Beförderungen spätestens drei Monate
vorher, auf dem Dienstweg beim Oberkirchenrat ein-
zureichen. Mit dem Antrag ist eine Beurteilung nach
Abschnitt I dieser Verordnung vorzulegen.

§ 17
Inkrafttreten, Außer-Kraft-Treten,

Übergangsbestimmungen

(1) Diese Verordnung tritt zum 1. November 2012 in
Kraft.

(2) Zum gleichen Zeitpunkt tritt die bisherige Verord-
nung über die Beurteilung und die Beförderung der
Kirchenbeamten und Kirchenbeamtinnen vom 29. Sep-
tember 1998 (Abl. 58 S. 169), zuletzt geändert am
10. Juli 2007 (Abl. 62 S. 508) außer Kraft.

(3) Die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Ver-
ordnung auf Grund der letzten vorliegenden Beurtei-
lung (Regel- oder Anlassbeurteilung) laufenden Be-
förderungszeiten dürfen nicht überschritten werden.

R u p p
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Landeskirchliche Mitarbeiter-
vertretung in der Evang. Landes-
kirche in Württemberg

Bekanntmachung des Oberkirchenrats
vom 19. Oktober 2012  AZ 23.01-7 Nr. 217

Die Wahlen zur Bildung der Landeskirchlichen Mit-
arbeitervertretung für die Amtszeit 2013 bis 2016 ge-
mäß §§ 54 und 54 a des Mitarbeitervertretungsgesetzes
(Württemberg) vom 30. November 2000 (Abl. 59
S. 159), zuletzt geändert am 16. März 2007 (Abl. 62
S. 359, 360), haben am 9. Juli 2012 stattgefunden.

Das Wahlergebnis wird nachfolgend bekannt gegeben:

a) Arbeitsfeld Gemeindediakonie/Gemeindearbeit

Mitglied:
Reinhard Haas, Gartenstraße 1,
78532 Tuttlingen

Stellvertretung:
Volker Stuiber, Obere Neue Straße 21,
73257 Köngen

b) Jugendarbeit in Gemeinde/Bezirk/Land

Mitglied:
Gerhard Uzelmaier, Falkenstraße 35,
74226 Nordheim

Stellvertretung:
Daniel Müller, Boßlerweg 14,
70771 Leinfelden-Echterdingen

c) Unterricht

Mitglied:
Albrecht Holzhäuer,  Kohlplatz 46,
88239 Wangen

Stellvertretung:
Peter Aichelin, Schillerstraße 2,
74523 Schwäbisch Hall

d) (vorschulische) Erziehung

Mitglied:
Andrea Eberhard, Werastraße 4,
73312 Geislingen
Stellvertretung:

Susanne Scharlach, Ostlandstraße 16,
72475 Bitz

e) Kirchenmusik

Mitglied:
Reinhard Krämer, Freigasse 3,
73479 Ellwangen

Stellvertretung:
Günther Löw, Maurerweg 19,
72116 Mössingen

f) Mesnerdienst

Mitglied:
Thomas Weixler, Kißlingweg 18,
75417 Mühlacker

Stellvertretung:
Ilka Grandi, Kleingartacherstraße 13,
74374 Zaberfeld

g) Haus- und Wirtschaftsdienst, handwerklich-
technischer Dienst:

Mitglied:
Renate Haap, Hafnergasse 3,
72116 Mössingen

Stellvertretung:
Robert Manak, Bismarckstraße 28,
72525 Münsingen

h) Beratungs- und sozialdiakonische Dienste:

Mitglied:
Betina Hartig, Landhausstraße 58,
71032 Böblingen

Stellvertretung:
Dr. Peter Katzenberger, Schwabstraße 33,
72074 Tübingen

i) Kranken- und Altenpflege:

Mitglied:
Jutta Goldschmitt, Salzäckerstraße 113,
70567 Stuttgart

Stellvertretung:
Dirk Rothfuchs, Sonnenstraße 22 a,
89233 Neu-Ulm
j) Tagung- und Bildungsarbeit:
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Mitglied:
Matthias Hiller, St. Martin Straße 5,
71665 Vaihingen/Enz

Stellvertretung:
Helga Baur, Jägerstraße 14 - 16,
70174 Stuttgart

k) Verwaltungsdienst (öffentlich-rechtliche
Dienstverhältnisse):

Mitglied:
Kerstin Gmür, Güglinger Straße 13,
70435 Stuttgart

Stellvertretung:
Michael Röger, Jägerstraße 14 - 18,
70174 Stuttgart

l) Verwaltungsdienst (privatrechtlich Angestellte):

Mitglied:
Elisabeth Kalantar, Jägerstraße 14 - 18,
70174 Stuttgart

Stellvertretung:
Thomas Messerschmidt, Thomas-Mann-Straße 4,
72810 Gomaringen

In ihrer konstituierenden Sitzung am 18. September
2012 hat die neu gewählte Landeskirchliche Mitar-
beitervertretung über den Vorsitz und die Reihenfol-
ge der Stellvertretungen (§ 23 i. V. m. § 55 a Abs. 2
MVG (Württemberg)) entschieden.

Gewählt wurden:

Vorsitzender:
Reinhard Haas, Gartenstraße 1, 78532 Tuttlingen

1. Stellvertretender Vorsitzender:
Gerhard Uzelmaier, Falkenstraße 35,
74226 Nordheim

2. Stellvertretende Vorsitzende:
Andrea Eberhard, Werastraße 4, 73312 Geislingen

Als weiteres Mitglied gemäß § 54 Abs. 3 MVG
(Württemberg) wurde zugewählt

Andreas Laib,  Spitalhof 10, 72458 Albstadt

Geschäftsstelle der Landeskirchlichen

Mitarbeitervertretung:
Gerokstraße 19, 70184 Stuttgart

Als Vertrauensperson der Schwerbehinderten für
die gesamte Landeskirche wurden gewählt:

Vertrauensperson:
Elisabeth Kalantar, Jägerstraße 14 - 18,
70174 Stuttgart

Stellvertretung:
Susanne Scharlach: Ostlandstraße 16, 72475 Bitz

H a r t m a n n

Dienstnachrichten

– Frau Andrea Jandke-Koch, Pastorin der Evangelisch-lutheri-
schen Landeskirche Hannovers, wurde im Rahmen ihrer Beur-
laubung mit Wirkung vom 15. März 2012 mit Vertretungsdiensten
in der Kirchengemeinde Herbrechtingen, Dek. Heidenheim be-
auftragt.
– Pfarrerin Esther Barth, beauftragt mit einem Dienstauftrag im
Religionsunterricht, wurde mit Wirkung vom 1. August 2012 gem.
§ 50 Württ. Pfarrergesetz beurlaubt.
– Pfarrerin z. A. Verena Reinmüller, in Stellenteilung mit ihrem
Ehemann, Pfarrer Dr. Johannes Reinmüller, beauftragt mit der
Versehung der Pfarrstelle Ingelfingen, Dek. Künzelsau, wurde mit
Wirkung vom 1. September 2012, weiterhin in Stellenteilung mit
ihrem Ehemann, auf die Pfarrstelle daselbst ernannt und damit
unter Aufnahme in das Pfarrdienstverhältnis auf Lebenszeit in den
ständigen Pfarrdienst der Evang. Landeskirche in Württemberg
berufen.
– Pfarrer z. A. Thorsten Eißler, in Stellenteilung mit seiner Ehe-
frau, Pfarrerin z. A. Ute Eißler, beauftragt mit der Versehung der
Pfarrstelle Göttingen, Dek. Ulm, wurde mit Wirkung vom 1. Ok-
tober 2012, weiterhin in Stellenteilung mit seiner Ehefrau, auf die
Pfarrstelle daselbst ernannt und damit unter Aufnahme in das Pfarr-
dienstverhältnis auf Lebenszeit in den ständigen Pfarrdienst der
Evang. Landeskirche in Württemberg berufen.
– Pfarrer z. A. Stefan Schwarzer, beauftragt mit der Versehung
der Pfarrstelle Oberesslingen Versöhnungskirche, Dek. Esslingen,
wurde mit Wirkung vom 1. Oktober 2012 auf die Pfarrstelle da-
selbst ernannt und damit unter Aufnahme in das Pfarrdienst-
verhältnis auf Lebenszeit in den ständigen Pfarrdienst der Evang.
Landeskirche in Württemberg berufen.
– Pfarrer z. A. Michael Jonas, beauftragt mit den Aufgaben ei-
nes Studienleiters am Centro Melantone Roma, wurde mit Wir-
kung vom 1. November 2012 auf die Pfarrstelle Schramberg, Dek.
Sulz/Neckar, ernannt und damit unter Aufnahme in das Pfarr-
dienstverhältnis auf Lebenszeit in den ständigen Pfarrdienst der
Evang. Landeskirche in Württemberg berufen.
– Pfarrerin Dr. Isolde Meinhard, auf der Hochschulpfarrstelle
Ulm, Dek. Ulm, wurde mit Wirkung vom 1. November 2012 gem.
§ 50 Württ. Pfarrergesetz beurlaubt.
– Pfarrerin z. A. Gabriele Schnabel, in Stellenteilung mit ihrem
Ehemann, Pfarrer Dr. Jens Schnabel, beauftragt mit der Versehung
der Pfarrstelle Sindelfingen Johanneskirche Süd, Dek. Böblingen,
wurde mit Wirkung vom 1. November 2012, weiterhin in Stellen-
teilung mit ihrem Ehemann, auf die Pfarrstelle daselbst ernannt



Bd. 65 Nr. 11 266 30. November 2012

und damit unter Aufnahme in das Pfarrdienstverhältnis auf Le-
benszeit in den ständigen Pfarrdienst der Evang. Landeskirche in
Württemberg berufen.
– Pfarrerin z. A. Magdalena Smetana, beauftragt mit der Ver-
sehung der Pfarrstelle Gruibingen, Dek. Geislingen an der Steige,
wurde mit Wirkung vom 1. November 2012 auf die Pfarrstelle
daselbst ernannt und damit unter Aufnahme in das Pfarrdienst-
verzeichnis auf Lebenszeit in den ständigen Pfarrdienst der Evang.
Landeskirche in Württemberg berufen.
– Pfarrerin z. A. Ute Eißler, in Stellenteilung mit ihrem Ehe-
mann, Pfarrer Thorsten Eißler, beauftragt mit der Versehung der
Pfarrstelle Göttingen, Dek. Ulm, wird mit Wirkung vom 1. De-
zember 2012, weiterhin in Stellenteilung mit ihrem Ehemann, auf
die Pfarrstelle daselbst ernannt und damit unter Aufnahme in das
Pfarrdienstverhältnis auf Lebenszeit in den ständigen Pfarrdienst
der Evang. Landeskirche in Württemberg berufen;
– Pfarrerin Ursula Kannenberg, auf einer beweglichen Pfarrstel-
le, wurde mit Wirkung vom 1. September 2012 gem. § 52 Württ.
Pfarrergesetz zur Wahrnehmung der Pädagogischen Geschäftsfüh-
rung der Schul- und Seminarstiftung der Evangelischen Landes-
kirche in Württemberg freigestellt.

Der Landesbischof hat

a)  ernannt:

mit Wirkung vom 1. September 2012:
– Pfarrer Wolfgang Kruse, derzeit freigestellt zur Übernahme der
EKD-Pfarrstelle der Evangelischen Gemeinde in London-West,
auf die Projektpfarrstelle „Beauftragter der Evang. Landeskirche
in Württemberg für den 35. Deutschen Evangelischen Kirchentag
2015“;

mit Wirkung vom 1. Oktober 2012:
– Pfarrer Jörg Kohler-Schunk, auf einer beweglichen Pfarrstelle,
auf die Pfarrstelle Schwaigern I, Dek. Brackenheim;
– Pfarrerin Karin Nelius-Böhringer, beauftragt mit der Wahrneh-
mung pfarramtlicher Dienste in den Kirchengemeinden Triensbach,
Tiefenbach und Lobenhausen, Dek. Crailsheim, auf die Pfarrstel-
le Tiefenbach-Triensbach-Lobenhausen, Dek. Crailsheim;
– Pfarrerin Anette Prinz, auf der Pfarrstelle Auenstein, Dek.
Marbach a. N., auf die Pfarrstelle Heilbronn-Sontheim Dietrich-
Bonhoeffer-Kirche, Dek. Heilbronn;
– Pfarrer Thomas Ranz, auf der Pfarrstelle Untersontheim, Dek.
Gaildorf, auf die Pfarrstelle Bitzfeld, Dek. Weinsberg;
– Pfarrer Hans-Christoph Werner, auf einer beweglichen Pfarr-
stelle, auf die Pfarrstelle Burgstall, Dek. Backnang;

mit Wirkung vom 1. November 2012:
– Kirchenverwaltungsoberinspektorin Christina Dietz beim Evan-
gelischen Oberkirchenrat in Stuttgart zur Kirchenverwaltungsamt-
frau;
– Kirchenverwaltungsoberinspektorin Corina Fingerhut beim
Evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart zur Kirchenverwaltungs-
amtfrau;
– Kirchenverwaltungsoberinspektor Kevin Häußer bei der Kirch-
lichen Verwaltungsstelle Heilbronn zum Kirchenverwaltungs-
amtmann;
– Kirchenverwaltungsamtmann Jan Hermann bei der Kirchlichen
Verwaltungsstelle Reutlingen zum Kirchenverwaltungsamtsrat;
– Kirchenverwaltungsoberinspektorin Susanne Kamphorst beim
Evangelischen Oberkirchenrat in Stuttgart zur Kirchenverwaltungs-
amtfrau;
– Kirchenverwaltungsamtsrätin Ute Kauffmann, Leiterin der
Kirchlichen Verwaltungsstelle Stuttgart zur Kirchenverwaltungs-
oberamtsrätin;
– Kirchenverwaltungsamtmann Dieter Keller beim Evangeli-
schen Oberkirchenrat in Stuttgart zum Kirchenverwaltungsamts-
rat;

– Kirchenverwaltungsamtmann Thomas Nagel beim Evangeli-
schen Oberkirchenrat in Stuttgart zum Kirchenverwaltungsamts-
rat;
– Kirchenverwaltungsoberamtsrat Wolfgang Staiger, Leiter der
Kirchlichen Verwaltungsstelle Balingen zum Kirchenverwaltungs-
rat;
– Kirchenverwaltungsamtsrätin Antje Weber beim Evangelischen
Oberkirchenrat in Stuttgart zur Kirchenverwaltungsoberamtsrätin;
– Pfarrer Christoph Heinritz, auf der Pfarrstelle Orendelsall, Dek.
Öhringen, auf die Pfarrstelle Brettach, Dek. Neuenstadt a. K.;
– Pfarrer Roland Kammerlohr, auf der Pfarrstelle Schützingen,
Dek. Mühlacker, auf die Pfarrstelle Birkenfeld I, Dek. Neuenbürg;
– Pfarrer Martin Kreuser, in Stellenteilung mit seiner Ehefrau,
Pfarrerin Silvia Kreuser, auf der Pfarrstelle Ludwigsburg Kreuz-
kirche, Dek. Ludwigsburg, auf die Pfarrstelle Dettenhausen, Dek.
Tübingen;
– Pfarrerin Silvia Kreuser, in Stellenteilung mit ihrem Ehemann,
Pfarrer Martin Kreuser, auf der Pfarrstelle Ludwigsburg Kreuz-
kirche, Dek. Ludwigsburg, auf die Pfarrstelle Dettenhausen II, Dek.
Tübingen;
– Pfarrer Klaus-Peter Lüdke, in Stellenteilung mit seiner Ehe-
frau, Pfarrerin Sabine Lüdke, auf der Pfarrstelle Neuweiler, Dek.
Calw, weiterhin in Stellenteilung mit seiner Ehefrau, auf die Pfarr-
stelle Altensteig, Dek. Nagold;
– Pfarrerin Sabine Lüdke, in Stellenteilung mit ihrem Ehemann,
Pfarrer Klaus-Peter Lüdke, auf der Pfarrstelle Neuweiler, Dek.
Calw, weiterhin in Stellenteilung mit ihrem Ehemann, auf die Pfarr-
stelle Altensteig, Dek. Nagold;
– Pfarrer Reinhard Spielvogel, auf der Pfarrstelle Gomaringen
Süd, Dek. Tübingen, auf die Pfarrstelle Unterensingen, Dek.
Nürtingen;
– Pfarrer Ulrich Vallon, auf der Pfarrstelle Stuttgart-Rot Mitte,
Dek. Zuffenhausen, auf die Dekanats- und 1. Pfarrstelle Sulz, Dek.
Sulz;
– Pfarrer Michael Vinçon, in Stellenteilung mit seiner Ehefrau,
Pfarrerin Elke Dangelmaier-Vinçon, auf der Pfarrstelle Oberen-
singen-Hardt, Dek. Nürtingen, auf die Pfarrstelle Ludwigsburg
Auferstehungskirche I, Dek. Ludwigsburg;

mit Wirkung vom 1. Dezember 2012:
– Dekanin Elisabeth Hege, auf der Dekanats- und Pfarrstelle
Ditzingen Mitte, auf die Dekanats- und Pfarrstelle Tübingen Stifts-
kirche Mitte;

mit Wirkung vom 15. Dezember 2012:
– Pfarrer Matthias Bauschert, auf der Pfarrstelle Hoheneck, Dek.
Ludwigsburg, auf die Pfarrstelle Renningen I, Dek. Leonberg;

b)  in den Ruhestand versetzt:

mit Wirkung vom 1. August 2012:
– Oberstudienrat Pfarrer Hans-Ulrich Dapp, an der Mathilde-
Weber-Schule in Tübingen;
– Oberstudienrat Pfarrer Eberhard Hageloch, an den Beruflichen
Schulen in Rottweil;
– Oberstudienrat Pfarrer Walter Kißling, an der Fritz-Ruoff-Schule
in Nürtingen;

mit Wirkung vom 1. Januar 2013:
– Pfarrerin Roswitha Kottnik, zum Diakonischen Werk der EKD
freigestellt;
– Pfarrer Walter Scheck, auf der Pfarrstelle Faurndau, Dek.
Göppingen;

mit Wirkung vom 1. Februar 2013:
– Dekan Eberhard Gröner, auf der Pfarrstelle Waiblingen Micha-
elskirche Süd, Dek. Waiblingen;
– Pfarrer Friedemann Schwarz, auf der Pfarrstelle Engelsbrand,
Dek. Neuenbürg;
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In die Ewigkeit wurden abgerufen:

– am 3. Oktober 2012 Schuldekan i. R. Dr. theol. Uvo Andreas
Wolf, früher Schuldekan für Blaubeuren, Münsingen und Bad
Urach.

Amtsblatt
Laufender Bezug nur durch das Referat Interne Verwaltung des
Evangelischen Oberkirchenrats.
Bezugspreis jährlich 25,00 Euro, zuzüglich Porto- und Versand-
kosten.
Erscheinungsweise: monatlich.

Der Bezug kann zwei Monate vor dem 31. Dezember eines jeden
Jahres gekündigt werden.
Einzelnummern laufender oder früherer Jahrgänge können vom
Referat Interne Verwaltung des Evangelischen Oberkirchenrats
– soweit noch vorrätig – bezogen werden.
Preis je Einzelheft: 2,00 Euro.
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